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Rahmenprofil  aus  Kunststoff  zur  Herstellung  von  Türdichtungsrahmen  für  Kühlschränke. 

Bei  einem  Dichtungsteil,  das  einen  rechteckförmigen, 
ein  Magnetband  aufnehmenden  Rohrquerschnitt  gegenüber 
der  Anschlagfläche  und  einen  etwa  trapezförmigen  Balg- 
querschnitt  aufweist,  der  unter  Einbeziehung  des  Rohrquer- 
schnitts  durch  weitere  Balgwände  gebildet  ist,  und  ein  win- 
kelförmiges  Halteteil  besitzt,  das  einen  Befestigungsschen- 
kel  und  einen  zur  Anschlagfläche  vorstehenden  Haltesteg 
aufweist,  wobei  eine  Rohrwand  und  die  kurze  Balgwand 
sowie  der  Haltesteg  auf  einer  Seite  der  Dichtung  liegen  und 
an  dieser  Seite  ein  Wandteil  mit  einer  Soll-Knickstelle  vor- 
gesehen  ist,  liegt  der  Wandteil  mit  der  Sollknickstelle  zwi- 
schen  dem  Haltesteg  und  der  kurzen  Balgwand. 



Die  Erfindung  betr i f f t   ein  Rahmenprofi l   aus  Kunststoff  zur  Herstellung  von 

Türdichtungsrahmen  für  Kühlschränke  und  dergleichen,  bestehend  aus  e inem 

wandvers tärkten ,   U-förmigen  Profilfuß  mit  einem  einseitig  am  freien  Schen-  

kel  des  Profilfußes  angeformten  hohlen  Dichtungsbalg,  dessen  untere  Begren-  

zung  der  freie  Schenkel  des  Profilfußes  bildet,  dessen  seitliche  und  t e i lwe ise  

obere  Begrenzungen  von  wandverschwächten,   in  definierten  Bereichen  m i t  

Soll-Knick-Stellen  ausges ta t t e ten   Verbindungsstegen  gebildet  sind,  und  dessen 

obere  Begrenzung  wenigstens  zum  Teil  von  einem  definierten  Hohlraum  fü r  

die  Aufnahme  eines  Magnetbandes  gebildet  is t .  

Rahmenprofi le   dieser  Art  sind  seit  langer  Zeit  und  in  großem  Umfang  

bekannt.  Nur  beispielsweise  wird  hier  auf  die  Profilausbildung  der  DE-AS  15 

09  238  verwiesen.  Das  dort  geschütz te   Profil  besitzt   neben  dem  Prof i l fuß  

in  U-förmiger  Ausbildung  zwei  ohrenart ige,   nach  außen  ragende,  wandve r -  

schwächte  Verbindungsstege,  die  zwischen  sich  eine  Hohlkammer  bilden  und 

im  oberen  Bereich  im  Abstand  vom  freien  Schenkel  des  Profilfußes  eine  in 

sich  abgeschlossene  Aufnahmekammer   für  ein  Magnetband  tragen.  Wei tere  

Ausführungsformen  dieser  Art  ergeben  sich  aus  der  U S - P a t e n t s c h r i f t  

3,378,956.  

Diese  bekannten  Rahmenprofi le   mit  magnet ischer   Einlage  haben  die  Aufgabe ,  

bestehende  Luftspalte  zwischen  Tür  bzw.  Deckel  und  dem  zugeo rdne t en  

Korpusgehäuse  bei  Kühlschränken,  Kühlmöbeln,  Kühltruhen  usw.  abzud ich ten .  

Zum  Ausgleich  vorhandener  Bautoleranzen  im  Türanschlagbereich  wie  auch 

zum  Ausgleich  sich  bildender  Türdurchbiegungen  aufgrund  des  T e m p e r a t u r -  

gefälles  zwischen  Kühlmöbelinnenraum  und  Außentempera tur   sind  an  solche 

Dichtungen  die  Forderungen  gestellt ,   sowohl  Toleranzen  im  Plusbereich  als 

auch  Verdrückungen  im  Minusbereich  au fzufangen .  



Zu  diesem  Zweck  sind  die  die  Magnet tasche  t ragenden  Verbindungsstege  so 

ausgebildet,   daß  sie  sich  fa l tenbalgar t ig   dehnen  und  drücken  lassen.  Z u s a m m e n  

mit  der  unteren  Abschlußwand  der  Magnet tasche,   den  Verbindungsstegen  u n d  

dem  freien  Ende  des  U-förmigen  Profilfußes  bildet  sich  bei  den  bekann ten  

Dichtungen  nach  dem  Stand  der  Technik  eine  geschlossene  H o h l k a m m e r .  

Diese  Hohlkammer  legt  sich  im  geschlossenen  Zustand  in  den  Türspalt  b e i  

mehr  oder  weniger  Ausgleichung  der  vorhandenen  Bautoleranzen.   Gle ichze i t ig  

wird  das  Dichtungsprofil   durch  das  Magnetband  im  Bereich  der  M a g n e t t a s c h e  

an  den  Korpus  des  Kühlmöbels  gedrückt,   so  daß  im  großen  und  ganzen  e i n e  

ausreichende  Abdichtung  zwischen  Kühlmöbelinnenraum  und  Außena tmosphäre  

geschaffen  wird.  

Bei  Gefr ierschränken  mit  ihren  niedrigeren  Tempera turen   wird  das  R a h m e n -  

profil  zusätzl ich  derart  ausgesta l te t ,   daß  der  innere  Dichtungsbalg  über  das 

Niveau  der  obersten  Kante  der  Magnet tasche  um  einen  definierten  Abs tand  

hinausragt,   um  beim  Schließvorgang  durch  den  damit  zu  erzielenden  P r e ß d r u c k  

in  diesem  Bereich  eine  zusätzl iche  Dichtwirkung  zu  e r r e i chen .  

Der  Nachteil  der  bekannten  Rahmenprofi le   ist  darin  zu  sehen,  daß  mit  d iesen  

Profi lformen  au f t r e t ende   Toleranzen  nur  in  begrenztem  Rahmen  ü b e r b r ü c k t  

werden  können.  Die  begrenzte   Flexibil i tät   dieser  Profilformen  führt  dazu ,  

daß  in  bes t immten  Gebrauchss i tuat ionen  ein  Abheben  der  beim  Schl ießvorgang 

anliegenden  Dichtungstei le   von  den  Dichtf lächen  nicht  zu  verhindern  is t .  

Dies  geschieht  insbesondere  dort,  wo  die  Wechselwirkungen  zwischen  k a l t e m  

Innenraum  des  Kühlgerätes  und  der  Außenatmosphäre   dazu  führen,  daß 

stärkere  Durchbiegungen  der  beweglichen  Elemente  wie  Tür,  Abdeckung  usw. 

a u f t r e t e n .  



Es  kann  jedoch  bei  diesen  Profi l formen  auch  vorkommen,  daß  aufgrund 

größerer  Bautoleranzen  auch  beim  Schließen  der  Tür  die  Dichtung  n ich t  

überall  an  den  Dichtflächen  anliegt.  Hebt  beispielsweise  bei  einer  Ausführung 

der  Art,  daß  der  innere  Verbindungssteg  über  das  Niveau  der  innersten  Kante  

der  Magnet tasche  um  einen  Abstand  hinausragt  und  damit  eine  P reßd ich tung  

erzielt   wird,  der  Dichtungsbalg  aufgrund  eines  Tempera turgefä l les   von  s e inem 

Preßsitz  ab  und  gibt  dadurch  einen  Spalt  zwischen  Dichtung  und  Korpusrahmen 

frei,  kann  die  Kälte  ungehindert   bis  zur  Magnet tasche  vordringen.  Bei  großen 

Tempera tu run te r sch ieden   reicht  die  Magnet tasche  allein  nicht  aus,  die  K ä l t e  

zurückzuhal ten,   sodaß  diese  nach  außen  abströmt  und  damit  einen  e rheb l ichen  

Energieverlust   ve ru r sach t .  

Das  gleiche  passiert,   wenn  die  Preßdichtung  unten  im  Bereich  des  Prof i l fußes  

aufgrund  solcher  äußeren  Bewegungen  im  Dichtungsbereich  abhebt.  In  d iesen  

Fällen  ist  der  Kälteverlust   noch  gravierender,   da  dann  einer  Auswanderung 

nur  noch  der  Querschnit t   der  Basis  des  Profilfußes  e n t g e g e n s t e h t .  

Die  Erfindung  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt ,   diese  Nachteile  zu  ve rme iden  

und  eine  Profilform  für  ein  solches  Rahmenprofi l   anzugeben,  welche  e ine  

optimale  Anlage  der  dichtenden  Bereiche  des  Rahmenprofils   an  die  z u g e -  
ordneten  Korpusteile  auch  dann  gewähr le is te t ,   wenn  extreme  Einf lußnahmen 

durch  hohes  Tempera turgefä l le   oder  durch  große  Bautei l to leranzen  zu  ü b e r -  

winden  sind.  Erfindungsgemäß  wird  dazu  vorgeschlagen,  daß  die  Basis  des  

Profilfußes  nach  oben  verlängert   und  mit  wenigstens  einer,  außerhalb  des  

Dichtungsbaiges  angeordneten  Soll-Knickstelle  ausgebildet  ist,  und  daß  der  

Dichtungsbalg  mit  seinen  begrenzten  Wandteilen  oberhalb  des  Bereichs  d iese r  

Soll-Knickstelle  derart  angeformt  ist,  daß  der  in  Verlängerung  der  Soll- 

Knickstelle  den  definierten  Hohlraum  tragende  Verbindungssteg  im  Verhäl tnis  

zu  dem  gegenüberl iegenden  Verbindungssteg  kurz  gehalten  is t .  



Ein  wesentl iches  Merkmal  der  Erfindung  wird  darin  gesehen,  daß  die  Soll- 

Knickstelle  aus  dem  Bereich  des  Dichtungsbalges  in  die  Basis  des  P rof i l fußes  

hineinverlegt   ist.  Dadurch  wird  der  wesentliche  Vorteil  erzielt,   daß  d ie  

hauptsächl iche  Bewegung  des  Profiles  nur  noch  in  den  durch  die  S o l l -  

Knickstelle  gebildeten  Dehnungselementen  s ta t t f inde t .   Die  anderen  B e r e i c h e  

des  Dichtungsbalges  mit  seinen  Begrenzungswänden  bleiben  demgegenüber  :  

unbewegt.  Dies  ist  als  erheblicher  Vorteil  gegenüber  dem  bisher  b e k a n n t e n  

Stand  der  Technik  anzusehen,  weil  dadurch  auch  bei  maximaler  Inanspruch-  

nahme  der  Dehnfähigkeit   die  Magnet tasche  mit  der  zusätzl ichen  L u f t k a m m e r -  

dichtung  unverändert   in  ihrem  Anlagebereich  verharrt ,   während  die  a u f t r e -  

tenden  Bewegungskräf te   durch  die  Soll-Knickstelle  in  der  Basis  des  P ro f i l fußes  

aufgefangen  werden .  

Bei  der  erf indungsgemäßen  Profilform  werden  die  auf t re tenden   Kräfte  be im 

Einsatz  der  Dichtung  auch  deswegen  optimal  auf  die  Soll-Knickstelle  in  d e r  

Basis  des  Profilfußes  übertragen,   weil  der  oberhalb  der  Sol l -Knicks te l le  

angeformte  Verbindungssteg,  der  den  definierten  Hohlraum  für  das  Magne t -  

band  trägt,   kurz  gehalten  ist,  während  der  gegenüberl iegende  Verbindungssteg 

demgegenüber  erheblich  länger  ausgebildet  ist.  Diese  unterschiedl iche  G e -  

staltung  der  Verbindungsstege  führt  dazu,  daß  wegen  der  kurzen  Anbindung 

im  Bereich  der  Soll-Knickstelle  die  Bewegungen  der  Dichtung,  die  im  F a c h -  

bereich  als  "Atmung"  bezeichnet   werden,  direkt  auf  den  Bereich  der  Soll-  

Knickstelle  über t ragen  werden.  So  wird  die  zwischen  den  Verbindungss tegen 

der  Aufnahmetasche   für  das  Magnetband  und  dem  unteren  Abschluß  geb i lde te  

Hohlraum  erst  dann  in  seiner  Form  verändert ,   wenn  entweder  die  Soll- 

Knickstelle  durch  Zugkräfte  in  ges t reck tem  Zustand  vorliegt  oder  die  Soll- 

Knickstelle  durch  Druckkräfte   zusammengedrückt   ist,  sodaß  sich  die  Druck-  

kräfte  anschließend  auf  den  beschriebenen  Hohlraum  übertragen.   Dadurch  

wird  die  ganze  Bandbreite  der  Bewegungsmöglichkei ten  der  e r f indungsge-  

mäßen  Rahmenprof i l form  deut l ich .  



Es  hat  sich  als  vor te i lhaf t   herausgestel l t ,   daß  der  Bereich  der  Sol l -Knickste l le ,  

also  die  Basis  des  Profilfußes,  bereits  wandverschwächt   ist,  wobei  diese 

Wandverschwächung  beispielsweise  die  Wanddicken  der  die  M a g n e t t a s c h e  

tragenden  Verbindungsstege  haben  kann.  Auch  der  freie  Schenkel  des  P rof i l -  

fußes,  der  den  unteren  Abschluß  des  durch  die  Verbindungsstege  und  die  

Magnettasche  gebildeten  Hohlraums  bildet,  kann  die  gleiche  Wanddicke  a u f -  

weisen  wie  die  Soll-Knickstelle  und  die  Verbindungsstege.  Weiterhin  e r sche in t  

es  zweckmäßig,  daß  die  untere  Begrenzung  des  Dichtungsbalges  aus  dem 

Verbindungsbereich  zwischen  dem  oberen  Ende  der  Soll-Knickstelle  und  dem 

kurzgehal tenen  Verbindungssteg  schräg  nach  unten  zur  Halterung  des  P ro f i l -  

fußes  verlaufend  ausgebildet  ist.  Dadurch  wird  das  Volumen  der  L u f t k a m m e r  

entsprechend  erhöht  und  die  Dichtwirkung  damit  optimiert .   Diese  L u f t k a m m e r  

kann  als  allseits  geschlossener  Hohlraum  bezeichnet   werden,  da  die  e r -  

f indungsgemäßen  Rahmenprofi le   zu  vielseitigen  Rahmen  verschweißt  werden,  

wobei  durch  die  Luf tkammern  eine  Verbindung  auch  über  die  ve r schweiß ten  

Endbereiche  gehalten  wird.  

Das  Verschweißen  der  erf indungsgemäßen  Rahmenprofi le   in  den  Eckbere ichen  

zu  e insatzfähigen  Dichtungsrahmen  ergibt  einen  weiteren  Vorteil  gegenüber  

dem  bisher  bekannten  Stand  der  Technik.  Dadurch  nämlich,  daß  die  Knick-  

stellen  bei  den  bekannten  Dichtungsprofilen  in  den  Bereich  des  Dich tungs-  

balges  verlegt  waren,  konnte  bei  der  Verschweißung  in  den  Eckbereichen  der  

hergeste l l ten  Rahmen  durch  abgeschmolzenes  Kunsts tof fmater ia l   eine  d e r -  

artige  Verhärtung  eintreten,   daß  dort  eine  "Atmung"  des  Profils  im  Dich t -  

einsatz  nicht  mehr  gewährle is te t   war.  Diese  K u n s t s t o f f - M a t e r i a l a n s a m m -  

lungen  in  den  Eckbereichen  konnten  auch  nachträglich  nicht  enfernt  werden,  

da  die  Dichtungsbalge  eine  geschlossene  Einheit  bilden  müssen  und  n i ch t  

verletzt   werden  dürfen.  Derart ige  Rahmen  mit  solchen  verhär te ten   Eck-  

bereichen  waren  Ausschuß  und  konnten  nicht  mehr  benutzt   werden .  



Bei  den  Profilen  nach  der  Erfindung  können  beim  Eckverschweißen  d ie  

ents tehenden  Schweißwulste  definiert  beeinflußt  werden,  insbesondere  im 

Bereich  der  hier  besonders  gefährdeten  Soll-Knickstelle.   Dadurch  können  m i t  

den  erf indungsgemäßen  Prof i lquerschni t ten   elastische  und  vo l l a tmungs fäh lge  

Schweißecken  hergestel l t   werden,  die  geeignet  sind,  auch  die  denkbar  ex-i 

tremen  Anforderungen  beim  Einsatz  als  Kühlgerätdichtung  zu  er fül len .  

Vorteilhaft   ist  die  in  der  Basis  des  Profilfußes  angeordnete  Sol l -Knicks te l le  

winkelförmig  in  den  Innenraum  der  von  der  unteren Begrenzung  des  Dich tungs -  

balges  und  der  Halterung  des  Profilfußes  zusätzl ich  gebildeten  L u f t k a m m e r  

hineinragend  ausgebildet.   Selbstvers tändl ich  kann  die  Soll-Knickstelle  auch 

nach  außen  ger ichtet   sein.  Hier  wird  ein  weiterer   Vorteil  des  e r f indungs-  

gemäßen  Dichtprofi les  deutlich.  Neben  der  durch  die  Verbindungsstege,  durch 

die  Magnet tasche  und  die  untere  Begrenzung-  des  Dichtungsbalges  geb i lde ten ,  

als  Luf tkammerd ich tung   wirkenden  Hohlkammer  ist  durch  die  Schrägste l lung 

der  unteren  Begrenzung  des  Dichtungsbalges,   der  als  Soll-Knickstelle  ausge-  
bildeten  Basis  des  Profilfußes  und  der  Halterung  des  Profilfußes  eine  z u -  

sätzliche  Luf tkammer   gebildet,  da  das  freie  Ende  der  unteren  Begrenzung 

des  Dichtungsbalges  sich  auf  der  Halterung  des  Profilfußes  abstützt.   Die  

Halterung  des  Profilfußes  kann  hierbei  eine  Begrenzungspla t te   für  das  z u g e -  
ordnete  Bauteil  sein,  unter  welche  der  halternde  Teil  des  Profilfußes  e i nge -  

schoben  und  verras te t ,   verklemmt,   verschraubt   usw.  wird.  Die  dadurch  

gebildete  zusätzl iche  Luf tkammer   bewirkt  eine  weitere  Optimierung  des  

Dichtungseffektes   von  mit  den  erf indungsgemäßen  Rahmenprofilen  h e r g e -  

stellten  D ich tungs rahmen .  

Die  Flexibi l i tät   der  erf indungsgemäßen  Dichtprofi le   wird  noch  dadurch  e rhöh t ,  

daß  die  untere  Begrenzung  des  Dichtungsbalges  im  Bereich  ihres  freien  Endes 

eine  zur  Halterung  des  Profilfußes  ger ichte te   Wandverschwächung  aufweis t .  



Diese  Wandverschwächung  bewirkt,  daß  bei  zunehmendem  Dichtdruck  das 

freie  Ende  der  unteren  Begrenzung  des  Dichtungsbalges  einknickt,  ohne  von 

der  Halterung  des  Profilfußes  abzuheben.  Die  Wandverschwächung  hat  d a m i t  

die  Aufgabe,  auch  bei  zunehmdendem  Druck  auf  die  Soll-Knickstelle  e ine 

Veränderung  des  Querschnit ts   der  oberen  Luf tkammer   zu  verhindern  und  lös t  

diese  Aufgabe  dadurch,  daß  das  freie  Ende  der  unteren  Begrenzung  knickfähig  

ausgestal te t   ist.  Nach  dem  Ende  der  Belastung  stellt  sich  die  Einknickung 

aufgrund  der  dem  verwendeten  Kuns ts tof fmater ia l   immanenten  E l a s t i z i t ä t  

wieder  zurück,  sodaß  beim  Ansetzen  von  Zugkräften  auf  die  Dichtung  e in  

Abheben  des  freien  Endes  der  unteren  Begrenzung  von  der  Halterung  des  

Profilfußes  so  lange  wie  möglich  verhindert   wird.  

Die  dadurch  gegebene  Bewegungsmöglichkeit   wird  noch  verstärkt   durch  d i e  

vor te i lhaf te   Ausgestal tung,   daß  der  gegenüber  der  Wandverschwächung  ange-  
lenkte  Verbindungssteg  mit  seiner  Wurzel  vom  freien  Ende  der  Begrenzung 

des  Dichtungsbalges  leicht  versetzt   hinter  der  Wandverschwächung  a n g e f o r m t  

is t .  

Insgesamt  gesehen  bringt  die  erf indungsgemäße  Profilform  erhebliche  Vor te i le  

in  der  dichtenden  Aufnahme  von  Bewegungskräf ten  wie  auch  in  der  Über -  

brückung  vorhandener  Bautoleranzen.   Einer  der  Vorteile  wird  insbesondere  

darin  gesehen,  daß  die  Bewegungsfähigkeit   gerade  in  den  sensiblen  E c k -  

bereichen  der  erf indungsgemäßen  Profi lform  voll  erhalten  bleiben  kann. 

In  der  Zeichnung  sind  Ausführungsbeispiele  erf indungsgemäßer   P ro f i l f o rmen  

schematisch  dargestel l t ;   es  ze igen :  



Figur  1)  den  Querschnit t   einer  erf indungsgemäßen  P r o f i l f o r m .  

Figur  2)  verschiedene  Profi l formen  unter  Verwendung  der  e r f i n d u n g s g e m ä ß e n  

E igenscha f t en .  

Figur  3)  die  Gegenüberstel lung  der  Öffnungsvorgänge  bei  einem  e r f i n d u n g s -  

gemäßen  und  einem  herkömmlichen  Dich tungsprof i l .  

Figur  1  zeigt  den  Querschnit t   einer  erf indungsgemäßen  Profilform  mit  dem 

Profilfuß  1  und  seiner  Basis  11.  Die  Basis  11  ist  in  der  Verlängerung  nach  

oben  wandverschwächt   dargestel l t   und  bildet  in  diesem  wandve r schwäch t en  

Bereich  die  Soll-Knickstelle  12,  die  vollumfänglich  außerhalb  des  Dich tungs-  

balges  2  angeordnet   ist.  Die  Soll-Knickstelle  12  geht  an  ihrem  oberen  Ende 

über  den  Verbindungsbereich  4  in  den  kurz  gehaltenen  Verbindungssteg  21 

über,  der  seinerseits  in  diesem  Bereich  als  definierten  Hoh l raum 3   d ie  

Magnet tasche  trägt.   Der  in  diesen  definierten  Hohlraum  3  e inzusch iebende  

Magnet  ist  in  der  Zeichnung  nicht  da rges t e l l t .  

Der  definierte  Hohlraum  3  ist  auf  der  anderen  Seite  durch  den  l ängeren ,  

gekrümmt  gehaltenen  Verbindungssteg  22  abges tü tz t   und  gehalten.  Der  Ver -  

bindungssteg  22  stößt  in  seinem  unteren  Bereich  auf  die  untere  Begrenzung  

23  und  ist  mit  dieser  einstückig  verbunden.  Aus  dem  Verbindungsbereich  4 

zwischen  dem  oberen  Ende  der  Soll-Knickstelle  12  und  dem  kurz  g e h a l t e n e n  

Verbindungssteg  21  verläuft   die  untere  Begrenzung  23  des  Dich tungsba lges  

2  schräg  nach  unten  zur  in  der  Zeichnung  nicht  dargestel l ten  Halterung  5 

des  Profilfußes  1.  Im  Bereich  des  freien  Endes  231  der  unteren  Begrenzung 

23  ist  die  Wandverschwächung  232  e ingeformt .   Gegenüber  dieser  Wandver-  

schwächung  232  ist  der  Verbindungssteg  22  angelenkt  und  zwar  derart,   daß 

er  mit  seiner  Wurzel  221  vom  freien  Ende  231  der  Begrenzung  23  l e i ch t  

verse tz t   angeordnet  is t .  



In  Figur  2  sind  beispielsweise  einige  Profi lformen  mit  verschiedenen  Aus-  

bildungen  der  Verbindungsstege  21,  22  und  verschiedene  Lesungen  für  Ver-  

rasterungen  des  Profilfußes  dargestell t .   Durch  diese  gezeigten  Mögl ichkei ten 
wird  keine  Beschränkung  auf  die  speziellen  Darste l lungsformen  he rbe ige führ t .  

Es  sind  vielmehr  alle  weiteren  denkbaren  Profi lformen  hier  erfaßt,  sofern  

sie  die  besonderen  Eigenschaften  und  Vorteile  der  erf indungsgemäßen  P ro f i l -  

form  aufweisen .  

In  Figur  3  ist  auf  der  linken  Seite  der  Bewegungsvorgang  eines  Profils  der  

erf indungsgemäßen  Ausführungsform  dargestel l t ,   während  auf  der  r e ch t en  

Seite  ein  solcher  Bewegungsvorgang  mit  einem  Profil  nach  dem  bekann t en  

Stand  der  Technik  gezeigt  ist .  

Auf  der  linken  Seite  der  unteren  Darstellung  ist  das  e r f indungsgemäße  

Dichtungsprofi l   in  der  Festlegung  an  der  Tür  7  gezeigt.  Die  Tür  7  ist  ledigl ich 

angedeutet .   Das  erf indungsgemäße  Dichtungsprofil   ist  durch  die  Hal te rung  

5  mit  dem  Profilfuß  1  an  der  Tür  7  fes tgelegt .   Das  freie  Ende  231  der  

unteren  Begrenzung  23  liegt  auf  der  Halterung  5  des  Profilfußes  1  auf.  Die  

Soll-Knickstelle  12  ist  nahezu  in  ges t reck tem  Zustand  dargestell t .   Der  als  

Magnet tasche  ausgebildete  definierte  Hohlraum  3  liegt  über  die  Zugkra f t  

des  Magneten  an  der  dafür  vorgesehenen  metal l ischen  Abdeckung  81  des 

angedeuteten  Kuhlmöbel-Korpus  8  dichtend  an.  Das  gleiche  gilt  für  den 

oberen  Bereich  des  Verbindungssteges  22,  der  in  Form  einer  P reßd ich tung  

mit  dem  zugeordneten  Korpusteil  verbunden  ist.  Die  dargestel l te   P ro f i l fo rm 

zeigt  deutlich,  daß  der  Dichtungsbalg  2  mit  seinem  Luftpolster  genauso  a ls  

Dichtelement   zwischen  dem  Inneren  des  Kühlgerätes  und  der  A u ß e n a t m o -  

sphäre  liegt,  wie  auch  die  Luf tkammer   6,  die  durch  die  besondere  Ausbildung 

der  unteren  Begrenzung  23  mit  ihrem  freien  Ende  231  und  den  anderen  

Begrenzungstei len  gebildet  ist.  



Demgegenüber   zeigt  die  rechts  gegenüberges te l l te   Zeichnung  mit  e inem 

Profil  der  bekannten  Raumform,  daß  das  freie  Ende  des  Profilfußes  e ine r se i t s  

und  der  obere  Bereich  des  rechten  Verbindungssteges  von  den  zugeordne ten  

Wandflächen  der  Tür  und  des  Kühlmöbel-Korpus  abgehoben  haben.  Die  K ä l t e  
kann  nunmehr  unmit te lbar   im  oberen  Bereich  bis  zur  Magnet tasche  und  i m  

unteren  Bereich  bis  zur  Basis  des  Profilfußes  vordringen.  Die  Nachteile  d i e s e r  

Ausführungsform  werden  ohne  weiteres  bei  der  vergleichenden  B e t r a c h t u n g  

dieser  beiden  Darstel lungen  deut l ich .  

Die  mit t lere  Zeichnungsgegenübers te l lung  zeigt  auf  der  linken  Seite  das  

Profil  der  Erfindung  mit  beginnendem  Andruck.  Dies  wird  deutlich  dadurch,  

daß  die  Soll-Knickstelle  12  gegenüber  der  unteren  Darstellung  mehr  nach  

innen  eingedrückt   ist.  Ferner  hat  sich  die  Stellung  des  freien  Endes  231  der  

unteren  Begrenzung  23  gegenüber  der  unteren  Darstellung  in  abknickender  

Weise  veränder t .   Der  Dichtungsbalg  2  ist  mit  seinen  Begrenzungswänden  im 

Querschnit t   unverändert   geblieben.  Die  Luf tkammer   6  ist  be ibeha l t en .  

Die  dieser  Darstellung  gegenüberges te l l te   Zeichnung  auf  der  rechten  Se i t e  

zeigt,  daß  hier  bereits  der  obere  Bereich  des  rechten  Verbindungssteges  von 

der  zugeordneten  Fläche  des  Kühlgerät-Korpus  abgehoben  hat.  Auch  das 

freie  Ende  des  Profilfußes  befindet  sich  nicht  mehr  in  der  Anlage  an  der  

Tür.  Die  Nachteile  der  unteren  Zeichnung  treten  also  schon  bei  d i e se r  

Stellung  voll  in  Erscheinung.  Die  durch  den  linken  Verbindungssteg  e inge -  

brachte  Soll-Knickstelle  ist  gegenüber  der  unteren  Darstellung  mehr  nach  

außen  ged rück t .  

Die  linke  obere  Zeichnung  zeigt  schließlich  das  erf indungsgemäße  Profil  be i  

erhöhtem  Druck.  Die  Soll-Knickstelle  12  ist  noch  weiter  nach  innen  gedrück t ,  

der  freie  Schenkel  231  der  unteren  Abdeckung  23  ist  weiter  nach  oben 

verschoben .  



Aus  dieser  Darstellung  wird  deutlich,  daß  der  Dichtungsbalg 2   mit  seinen 

Begrenzungswänden  im  Querschnit t   unverändert   geblieben  ist.  Die  L u f t -  

kammer  6  ist  zwar  im  Querschnit t   verändert ,   jedoch  als  zusätzlich  d i ch t ende  

Luf tkammer   erhalten  gebl ieben.  

Die  demgegenüberges te l l t e   rechte  Zeichnung  mit  dem  Profil  nach  dem  Stand 

der  Technik  zeigt  nur  in  dieser  Stellung  im  oberen  Bereich  des  r e c h t e n  

Verbindungssteges  ein  Anliegen  an  den  zugeordneten  Korpusflächen  und  im 

unteren  Bereich  am  freien  Ende  des  Profilfußes  ein  Anliegen  an  den  z u g e -  
ordneten  Türflächen.  Nur  bei  dieser  Stellung  kann  bei  dem  Profil  nach  dem 

Stand  der  Technik  von  einer  optimalen  Abdichtung  gesprochen  werden .  

Diese  Gegenüberstel lung  zeigt  nochmals  deutlich  die  Vorteile  der  e r f i n -  

dungsgemäßen  Profilform.  Die  beiden  Luf tkammern   2  und  6  bleiben  auch 

bei  unterschiedl ichen  Druckverhäl tnissen  voll  erhalten,  wobei  die  Abdich-  

tungswirkung  dieser  Luf tkammem  dadurch  gewährt  wird,  daß  ihre  höchs ten  

Punkte  bei  allen  drei  dargestel l ten  Bewegungsabläufen  in  ständiger  Berührung 
mit  den  zugeordneten  Flächen  der  Tür  bzw.  des  Korpus  stehen.  Dies  ist  b e i  

dem  Profil  nach  dem  Stand  der  Technik  nur  in  der  rechten  oberen  Stel lung 
der  Fa l l .  

Das  erf indungsgemäße  Profil  kann  e ingesetzt   werden  in  Kühlmöbeln  und 

Kühlzellen  aller  Art.  Es  ist  jedoch  mit  den  geschilderten  Vorteilen  auch 

einsetzbar  an  anderen  Geräten,  Einrichtungen  und  Vorrichtungen,  bei  denen  

eine  Abdichtung  gegen  Staub,  Hitze,  Feuchtigkei t   und  Temperatur   e r f o r d e r -  

lich  ist.  Hier  kommen  beispielsweise  Trockenschränke,   Compu te rgehäuse ,  

Temperschränke  usw.  in  B e t r a c h t .  



1.  Rahmenprofi l   aus  Kunststoff  zur  Herstellung  von  Türdichtungsrahmen  fü r  

Kühlschränke  und  dergleichen,  bestehend  aus  einem  w a n d v e r s t ä r k t e n  

Profilfuß  mit  einem  einseitig  am  freien  Schenkel  des  Profilfußes  ange -  
formten  hohlen  Dichtungsbalg,  dessen  untere  Begrenzung  der  freie  Schen-  

kel  des  Profilfußes  bildet,  dessen  seitliche  und  teilweise  obere  Beg ren -  

zungen  von  wandverschwächten,   in  definierten  Bereichen  mit  Sol l -Knick-  

stellen  ausges ta t t e ten   Verbindungsstegen  gebildet  sind  und  dessen  obe re  

Begrenzung  wenigstens  zum  Teil  von  einem  definierten  Hohlraum  für  die  

Aufnahme  eines  Magnetbandes  gebildet  ist,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß 

die  Basis  (11)  des  Profilfußes  (1)  nach  oben  verlängert   und  mit  wen igs tens  

einer,  außerhalb  des  Dichtungsbalges  (2)  angeordneten  Soll-Knickstelle  (12) 

ausgebildet  ist,  und  daß  der  Dichtungsbalg  (2)  mit  seinen  beg renzenden  

Wandteilen  oberhalb  des  Bereichs  dieser  Soll-Knickstelle  (12)  derart  ange-  
formt  ist,  daß  der  in  Verlängerung  der  Soll-Knickstelle(12) den  d e f i n i e r t e n  

Hohlraum  (3)  tragende  Verbindungssteg  (21)  im  Verhältnis  zu  dem  g e g e n -  

überliegenden  Verbindungssteg  (22)  kurz  gehalten  is t .  

2.  Rahmenprofi l   nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  Bere ich  

der  Soll-Knickstelle  (12)  wandverschwächt   i s t .  

3.  Rahmenprofi l   nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  u n t e r e  

Begrenzung  (23)  des  Dichtungsbalges  (2)  aus  dem  Verbindungsbereich  (4) 

zwischen  dem  oberen  Ende  der  Soll-Knickstelle  (12)  und  dem  ku rz -  

gehaltenen  Verbindungssteg  (21)  schräg  nach  unten  zur  Halterung  (5)  des  

Profilfußes  (1)  verlaufend  ausgebildet  ist .  

4.  Rahmenprofi l   nach  Ansprüchen  1,  2  und  3  dadurch  gekennzeichnet ,   daß 

die  Soll-Knickstelle  (12)  winkelförmig  in  den  Innenraum  der  von  der  

unteren  Begrenzung  (23)  des  Dichtungsbalges  (2)  und  der  Halterung  (5) 

des  Profilfußes  (1)  zusätzlich  gebildeten  Luf tkammer   (6)  h ine in rag t .  



5.  Rahmenprofi l   nach  Ansprüchen  3  und  4,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die 

untere  Begrenzung  (23)  des  Dichtungsbalges  (2)  mit  ihrem  freien  Ende 

(231)  auf  der  Halterung  (5)  des  Profilfußes  (1)  auf l i eg t .  

6.  Rahmenprofi l   nach  einem  oder  mehreren  der  vorangegangenen  Ansprüche,  

dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  untere  Begrenzung  (23)  des  Dich tungs-  

balges  (2)  im  Bereich  ihres  freien  Endes  (231)  eine  zur  Halterung  (5)  des  

Profilfußes  (1)  ger ichte te   Wandverschwächung  (232)  aufweis t .  

7.  Rahmenprofi l   nach  Ansprüchen  1  und  6,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  de r  

gegenüber  der  Wandverschwächung  (232)  angelenkte  Verbindungssteg  (22) 

mit  seiner  Wurzel  (221)  vom  freien  Ende  (231)  der  Begrenzung  (23)  l e ich t  

versetz t   hinter  der  Wandverschwächung  (232)  angeformt  ist .  
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